
Obwohl O’Brien In eiıner Fußnote auf Bımson ezug nımmt, erwähnt leider
folgendes niıcht se1ıne Theorie, daß der Auszug 1470 v.Chr und dıe Land-
einahme 1mM Jahr 1430 stattgefunden hat:; das Vorkommen VOoON ichrom-
Kera: in Israel umdatıert In die Periode zwıschen 1450 und 1400 v.C
Aufgrund dieser Umdatıierung hat Bimson die ach tradıtiıonellem Verständnis
VO  — den Agyptern ausgeführten 11 B-C-Zerstörungen VO  e Städten in
Kanaan den Israelıten zugeschrieben.

Der euifsche Leser wird enttäuscht se1n, daß Wood auf die Neu-Interpreta-
tion der Geschichte sraels Uurc deutsche Forscher nıcht eingeht, die Theo-
rıen folgender Autoren werden nıcht berücksichtigt: Alt, Fohrer,
Gallıng, AHJ Gunneweg, Herrmann und Weippert Rost WIT in eıner,

oth in Te1 Fußnoten behandelt Ebenso vermi1ßt INan, O’Briıen oft
keinen Hıiınweis g1bt aufcı die In den letzten ahrzehnten ın den folgen-
den evangelıkalen Zeıtsc  en ZUT Geschichte sraels erschienen SINd: Bıblio-
theca Sacra, Grace Theological Journal, Journal of the Evangelıcal Theologi1-
cal Soclety, Tyndale ulletiin und Westminster Theological OUTN.

Das Buch ist für Laien und Bıbelschüler empfehlenswert, für Theologiestu-
denten INas der Inhalt chwach erscheıinen. 'Irotz lem muß INan aber
Tatsachen in Betracht ziehen: Obwohl 00 Theorıen Mängel aufweısen,
muß INan zugeben, och eın anderer evangelıkaler Forscher eıne bessere
Lösung angeboten hat. Es bleıbt hoffen, daß dieser Sachverha nla g1bt,

bald eıne bıbeltreue und wIissenschaftlıche Geschichte sraels eschrıeben
WITF: Vielleicht rfüllt eITE Kıngdom of Priests: History ofOld E
stament Israel, 1987, diese Aufgabe. Der Verlag hat ZW. viel eld und eıt
investiert, das Buch 1n eın zweispaltiges Format bringen, der Revisor
aVl O’Brien hat jedoch den orschungsstand nicht berücksichtigt
und den Inhalt 11UT selten verbessert. Im egensatz oth und Herr-
INann 1e sıch Wood die Zuverlässigkeit des en Testaments. Der Gott
der Patrıarchen 1st Yahweh. Dıie ne akobs sınd miıteinander verwandt.
lle Stäiämme sraels WAaren Sklaven in Agypten, uUSW. Die 1m Buch ent-
haltenen chronologischen abellen und farbigen Karten sind sehr wWwertvo

Wıilliam Katın

ıllard. Schätze a[ıus hiblischer Zeit Aufl., Gileßen runnen- Verlag, 1987
39,80

Der internatiıonal bekannte und anerkannte Assyrıologe der Universıtät L.i-
verpool/England hat eın schwerpunktmäßıig archäologisches Buch ZUT
verfaßt "Treasures from Times.” Es 1985 VoN Liıon Publishing her-
ausgebracht worden. 1986 wurde das ursprünglich in englisc geschriıebene
Buch VO  — Volkert 1Ns deutsche übersetzt. Bereıts eın Jahr später eine
zweıte Auflage nötig geworden.
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Das Buch deckt fast das gesamte archäologischepeder ab Dıe
Betonung J1eg aufder Archäologie desenTestamentes, während dem Neuen
Testament L11UT fünf Kapıtel gewıdmet werden.

"Schätze Aaus bıblıscher Zeıt" hat eın sehr ansprechendes Außeres. Das Bıld-
materı1al ist fast immer VonNn höchster, teilweise SOSar Von künstlerischer ualı-
tat. Man beachte ZU eispie dıe Aufnahme der Pyramiıden (S 12), den Son-
nenaufgang ber dem Nıl S 16+17) oder das Aquädu. VOoN Cäsarea S 170-
K Das Kartenmaterial 1st für die geographische Einordnung der
archäologischenunsehr hilfreich Allerdings wurde auf der Karte S

auch 1ın der englischen Vorlage die erusalem weıt westlich ein-
gezeichnet. Auf der zweıten Kart (S 10) sollte 6S "Ras Chamro  ”
Schamra heißen Im drıtten Kartenindex S wurde ZW.der Name der Stadt
'E  „ (”"Tell ardıkh ) vermerkt, die geographische Lage wurde jedoch niıcht
eingezeichnet.

Dıie Ausführungen VON sınd w1Ie gul und sehr
informatıv. Besonders für den aktıven Bıbelleser 1st das Buch eine Fundgrube
Von sehr hilfreichen Hıintergrundsinformationen, nıcht zuletzt der vielen
kompetenten Artıkel bezüglich wichtiger TIThemen des alten Vorderen Orients,
WwW1e z.B "Die babylonische Version der Sıintflutgeschichte ; Patrıarchen,
eın Argument des Schweigens ; IIV  äge und Bundesschlüsse ‘; "Kanaanıti-
sche y  en und egenden : "Der Bericht ber den DSlieg Die Israel Stele”,
"Die der Wand Belsazar Geschichte oder Legende?”; "Jesus und
die Schriftrollen VO Toten Meer”.

Dıe Schlußfolgerungen, die ıllard dus$s den archäologischen Funden für die
Bıbelwissenschaft zıeht, Sınd urchweg vorsichtig und zurückhalten! formu-
hert. Miıt recht schre1ıbt z.B "Die Archäologie ann die weder bewe!l-
SCmHh, och ihre wichtigsten Aussagen widerlegen.... Die Archäologie kann hilf-
reich se1in in Fragen des mieldes, der Lebensweilse der Menschen und ihrer
Bräuche” S 14)

Leider wird der posiıtıve Gesamteindruck Urc die teilweise mangelhafte
deutsche Übersetzung beeinträchtigt. So ann INan In der deutschen Überset-
ZUNS auf z.B lesen, Ian ufgrund der posiıtiven Aussagen der Ar-
chäologie A  nicht Izu mißtrauisch die biblischen Berichte  ” herangehen
sollte. An dieser Stelle könnte mancher Leser ıllard versteckte
terstellen. Wenn INnan jedoch die englische Vorlage betrachtet, wird da VON
einem ‚ positive approac the bıblıcal records” gesprochen. Der m.E schwer-
wiegendste Übersetzungsfehler erscheint auf Eın Leser, der sich och nıe
mıiıt den alten semitischen prachen befaßt hat, wird Urc die folgenden Aus-

falsch informiert, denn die Übersetzung AUuUSs dem Englıschen läßt VeIINU-
({em daß das Semitische eine andere Sprache als das Assyrısche oder babylonıt-
sche wäre, Wäas natürlich nıcht der Fall 1st SSYTISC und Babylonisch sind s_
mitische prachen. Dazu wırd "Sumeric ”, das mıiıt dem semitischen SSYTISC
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und Babylonisc nıcht verwandt 1st, mıiıt "akkadisch” übersetzt, weilches WIe-
erum mıt SSYTISC und Babylonisc sehr CN verwandt 1sSt. Darüberhinaus 1st
mMan in der Übertragung der semitischen Namen nıcht der wissenschaftlıchen
deutschen Literatur gefolgt, 7B auf 26, "Rosette-Stein wird gewöhnlich
"Rosetta-Stein“ eschrieben; auf sollte "Keret” anstatt "Kret" heißen
und "Merodak-Baladan“" wird gewöhnlicherweise als "Merodach-Baladan’ be-
zeichnet.

Im allgemeınen ist dieses Buch ITOTZ der verbesserungswürdiıgen Einzel-
heıten eiıne echte Bereicherung auf dem deutschen evangeliıkalen Büchermark:

Helmuth Pehlke

eıtere Laiteratur ZU en Jestament
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Brockhaus, 1987
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Neues Testament
Feldmeıier. Die KFISLS des Gottessohnes: Die Gethsemaneerzählung als

Schlüssel der Markuspassıon. WUNTZübıngen: 1LC Mohr, 1987 AIL,
299 78,--

Es gelingt Feldmeier, den Leser Urc seıine interessanten einleiıtenden Be-
merkungen für eine wıiedernNolte Betrachtung des Paradoxons gewinnen, VOT
das Markus uns stellt. Dıe Zentralfrage lautet: W arum eImnde! sıch der gOolige-
WI1ISSe So  S Gottes In Gethsemane 1ın einer derartıg tiefen Krisis? Im auTtfe se1ner
Arbeit beweilst Feldmeıer, daß weder theologischen och exegetischen Fi-
NEeSSCHI erlhegt, die dieses markınısche (synoptische Paradoxon entschärfen
würden. Es bleibt el der historisch glaubwürdige Bericht des arKkus
bezeugt den göttlichem 'Muß" 83 stehenden Gottessohn in einer
fundamentalen Zerreißprobe: Die Krisis des Gottessohnes.
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